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Podzer Tageblat 


14. Jahrgang. 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Nbl., Halbj. 4 Rbl., viertell. 2 MEL, 
monatlich 67 Kop. vrämmerando. 
Jar Auswärtige: 
Stertelführlich 2 Rbl. 40 Kop. vrünumerando. 


Inſertionsgebühr: 
Fur die Metitgelle oder deren Raum 6 Kop., 
für dteklamen 15 Rop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mel wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Marafartpte werden zlat ſerta zH 
Redactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Ubr Vormittags. 


Im Auslande Ab ernimmt Infertiondaufträge: Haasenstein 
4 Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg / . oder deren 
N 


lalen. 
In Warſchan: Unger's ue Annoncen „ Bureau 
Wiertbowa Nr. 8. 
I Noszau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Co. 
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Wir ımpfeblen die neu herausgegebenen Bapiroffen : 


„Surprise“, W Stück 25 Kop. 
‚Nowinka‘“ 25 „ 20 


* 
aus echtem tückiſchen Tabak bergeſt t und verpackt in bequemen und 


NEU! 


eleganten Portcigarres. 


plroſſen: 


BEOUEMI 


Außer den obenswähnten Galturgen empfehlen wir auch unſere Pas 


„Mir“ zum Preiſe von 60 Kop. pro 100 Stück 


In Packungen iu 5. 10 25 und 100 Suck. 
SAATSCHY & MANGOUBY, 
Tabakfabrik in St. Petersburg. 
Hauptniederlage für das Könignigreich Polen 
Warſchau, Bagnoſtraße Nr 2. 
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St. Petersburg. 

— Reſidenzblätter enthalten eine nähere Bes 
schreibung des Hochzeitageſchenks Kalſer Wilhelms 
für unſer Kaiſerpaar. Die, wie gemeldet, von 
Baron Egloffſtein überbrachte Hochzeitsgabe beſteht 
in einem koſtbaren Tafel⸗Service, angefertigt in 
der Berliner königlichen Porcellan⸗Manufactur, 
und zwar nach den Modellen und in der Form, 
wie ſelnerzeit Friedrich der Große das Service 
für das Neue Palais hat anfertigen laſſen. Es 
iſt dies die ſogenannte Relief⸗Zierrathform, welche 
reichen Relieſſchmuck mit Rococo⸗Ornamenten und 
Blumengezweig zeigt und mit ſchöner Blumen⸗ 

malerei ur d büchilger S5 verſehen iſt. 
Das Service iſt zum Schmucke der Tafel für 
etwa 30 Perſonen beſtimmt und weiſt u. A. herr⸗ 
liche Aufſäte und Candelaber auf. Für die Mitte 
der Tafel iſt ein größeres Spiegeltableau mit zwei 
kleineren ähnlichen Seitenſtücken beſtimmt, die, 
von NococosPorcellangittern umgeben, herrliche 


Fruchttörbe tragen. Ein Theil dleſer Hochzeits. vorhandenen Karten find falſch. Die Inſel Sſi⸗ 


Graf Jarl. 


Roman 
von 


Hermann Heiberg. 


(4. Fortſetung.) 

Hadeln zuckte rathlos die Achſeln. 

„Ich brauche ein Paar Jahre um die Sum⸗ 
me abzutragen.“ 

80 ärgere mich aber nicht nur darüber | Es 
tft nicht das allein, was mich drückt, ſondern der 
Mangel an Feſtigkeit. an Charakter! Nun habe 
ich es mit der großen Energie ſo weit gebracht 
und muß an einem Frauenzimmer und einer ein⸗ 
zigen ſolchen Thorheit ſcheitern !“ 

„Weber nichts zu Aenderndes ſchwermüthig 
grübeln, iſt die größere Thorheit. Soll ich mit 
Fernando verhandeln?“ 

„Ja — wenn Sie — wollten, Jarl!“ 

„Was können Sie bieten?“ 

„Jedes Quartal 200 Thaler!“ 

„Ich werde es verſuchen! Sie ſollen Nach⸗ 
richt haben. Rechnen Sie auf mich! Adio! —“ 

ie waren in der Lindenſtraße angelangt. 
„Mein Wagen fährt Sie nach Haufe. Saffen 
Sie es ſich gut gehen, liebſter Hadeln! Bis 
morgen!“ 

„Jarl l“ 

„Nun, Befter ?“ 

Sie zürnen mir doch nicht? Es iſt trotz 
Ihrer freundlichen Worte etwas Fremdes in Ihrem 
Weſen. Bleiben Sie mein Freund —“ 

„Ich bin's Hadeln! Wenn ich ernſt war, jo 
bezog ſich das nicht auf Sie. Ich bin Ihnen ſehr 
gut. Glauben Sie es. Adieu! Adieu!“ — 


5 * 


Die kommenden Tage ſchoben ſich für Graf 
Adam etwas einförmig dahin. Berichte von dem 
Beſitz trafen ein, die ſogleich zu beantworten was 


gabe wurde durch den Prinzen Heinrich im vori⸗ 
gen Jahre bereits in St. Petersburg überreicht, 
während der andere Theil erſt jetzt fertig geſtellt 
werden konnte. Unter den Gegenſtänden, die der 
Hofmarſchall von Egloffſtein überbrachte, befinden 
ſich u. A. die prachtvollen Candelaber, ſowie zwei 
größere Aufſätze, beſtehend in zwei großen Scha ⸗ 
len auf hohem, reich mit Blumen belegten Schaft, 
an dem ein ſchwebender Genius einen Schild mit 
den Initialen des ruſſiſchen Kaiſerpaares trägt. 

— Der nördliche Seeweg nach Sibirien iſt 
in letzterer Zeit wiederholt Gegenſtand der Erör⸗ 
terungen in allen Kreiſen geweſen. In der am 
31. Januar von der Kaiſerlich Ruſſiſchen Geo⸗ 
graphiſchen Geſellſchaft abgehaltenen Sitzung theilte 
A. J. Wilkizeif einiges über feine 1894 untere 
nommene hydrographiſche Expedition auf dem 
Fluſſe Jeniſſei und dem nördlichen Eismeer mit. 
Die Expedition beſtimmte 18 aſtronomiſche Punkte 
und ſtellte feſt, daß Oceanfahrzeuge ca. 450 Werſt 
weit in den Jeniſſei eindringen können; die mitt⸗ 
lete Breite des Fluſſes beträgt 2½—4 Werft; 
ſtellenweiſe beträgt die Breite bis 50 Werſt. Die 


ren. In die Geſelligkeit war eine kurze Pauſe 
eingetreten. 

So hielt ſich Graf Adam faſt ganz im 
Hauſe, erledigte verſchobene Privatangelegenheiten, 
beſchäftigte ſich mit Lectüre und Muſik, mit 
Brand, den Pferden und ließ ſich von Peter Hund 
ſogar einmal das Diner in der Wohnung here 
richten. 

Einige ſeiner Bekannten und Freunde ſpra⸗ 
chen zwar vor, aber nahmen, da Jarl erklärte, 
ſie nicht begleiten zu können, bald wieder Abs 


ſchied. 

5 Erſt am Schluß der Woche gerieth Alles, 
was ihn ſelbſt betraf, und was ihn für Andere 
beſchäftige, wieder in regen Fluß. 

Graf von der Brede ſandte eine Karte, auf 
der die Worte ſtanden: 

„Nicht wahr, Sie haben die große Güte, mir 
zu ſagen, wenn Sie mir etwas mitzutheilen ha⸗ 
ben 7 Wegen feiner fortdauernden Unbeſcheidenheit 
bittet um Vergebung Ihr Graf von der Brede.“ 

Baron Fernando, der eine Reiſe nach Dres⸗ 
den unternommen hatte, ſchrieb: 

„Beſter Herr Graf! Ich bedauere unendlich, 
daß Sie mich verfehlt haben. Womit darf ich 
Ihnen dienen und wann trifft Sie zu Haufe Ihr 
ſehr ergebener Baron Fernando de Jocquelin.“ 

Endlich traf auch in Folge einer Anfrage 
ein Brief von der Mutue Confidentia über die 
Gräfin Katte ein und Hunck meldete, daß Nelly 
dageweſen ſei und am Sonntag Vormittag wies 
der vorſprechen werde. 

Mit einer ihm ſonſt nicht eigenen Haft öff⸗ 
nete Graf Adam das Schreiben des Auskunfts- 
Bureau und las: 

„Die Gräfin Katte, geborene Gräfin Niel, 
neunundzwanzig Jahre alt, lebte bisher auf Fünen 
in Dänemark. Sie war zwölf Jahre mit ihrem 
vor zwei Jahren geſtorbenen Gatten, dem däni⸗ 
ſchen Kammerherrn Graf von Katte, Erbherr auf 
Kollimsgade, verheirathet und bezieht die Reve⸗ 
nüen aus der ihr durch Teſiament zugefal⸗ 
lenen Herrſchaft. Da aber die Verwandten 
des Verſtorbenen Einſpruch erhoben haben, iſt 
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Tad DE Tode 


Heute, Dienſtag, den 19. Februar 1895: 
I. Auftreten 


der ungariſchen National⸗Liederſängerin 


Frl. Bepyı Hela 


Die Direktion, 
D 


birjakows befindet ſich z. B. 20 Meilen füdlicher 
als auf der Karte angegeben. 1 

Die Commiſſion war der Meinung, daß die 
Einrichtung regelmäßiger Verbindungen Europas 
mit Sibirien auf dem Seewege verhältnißmäßig 
leicht realiſirbar ſei. Es ſollen neue Karten 
herausgegeben werden, meteorologiſche Statio⸗ 
nen in der Karaſee u. ſ. w. errichtet werden. 

Sodann theilte M. E. Shandko die Reſul⸗ 
tate feiner hydrographiſchen Arbeiten im nördlichen 
Eismeer mit; er hat bis zu 630 hydrographiſche 
Beobachtungen angeſtellt. Referent betonte u. A. 
die Nothwendigkeit, das Fiſcherei⸗Gewerbe an der 
Murmanküſte zu reguliren. 

— Die Meldung verſchiedener ins und aus⸗ 
ländiſcher Blätter, ale Miniſterium des Aeußern 
habe Rumänien gegenüber wegen der erhöhten ru⸗ 
mäniſchen Einfuhrzölle auf Seile, Bindfaden und 
Hanfantikel proteſtirt und Gegenmaßnahmen an⸗ 
gekündigt, beruht wohl auf einem Irrthum. In 
unterrichteten Kreiſen iſt von einem ſolchen 
Schritte unferer Regierung nichts bekannt. 

— Zur Eröffnung des Architekten⸗Kongreſſes 
am 2. (J4.) Februar waren in Moskau außer 
den Mitgliedern die höheren Autoritäten einge ⸗ 
troffen. Auf der Eſtrade befanden ſich der Prä⸗ 
ſident des Kongreſſes Profeſſor Bykowſti und die 
Ehrenmitglieder. Nach dem „Koan rauen“ ers 


es zweifelhaft, ob ſie im Beſitz derſelben bleibt. 
Es ſchweben darüber Proceſſe, 

Ueber die Angefragte iſt Unvortheilhaftes 
nicht bekannt, ob ſchon fie als etwas eman⸗ 
cipirt gilt. 

Gegenwärtig ſcheint ſie über ihre Verhält⸗ 
niſſe zu leben, und es iſt gerathen, bei größeren 
Ciediten, ſchon wegen der oben angezogenen Ver⸗ 
hältniſſe, Vorſicht zu beobachten.“ 

Peter Hunck hatte auch berichtet. Ein in 
Ye Hauſe wohnender Budiker hatte ges 
agt: 

„Et is eene feine Herrſchaft. Sie läßt 
nichts anbrennen. Sie lebt jut, aber bezahlt 
prompte uf de Stunde! Viele von die Cavaliere 
vons Civil und Militair verkehren bei fiel Jegen 
die Männer ſcheint ſie jrade keene Abneige zu 
haben.“ 

Jarl hatte herzlich gelacht, als Hunck ihm 
das wörtlich wiedergegeben. 

„Und jonft ? Erfuhren Sie ſonſt noch etwas, 
talentvolles Dorfkind 7 

Hund hatte genickt. 

„Ein Tapezierer, der nebenan wohnt und 
10 ich ſo nebenbei Gelegenheit fand, zu fragen, 
ſagte: 

„Es wäre ſchwer, Geld von ihr zu krlegen. 
Er giandie, fie hätte wohl was, aber fie. brauchte 
viel l. 

Mit der letzten Auskunft verglichen, ließ 
ſich alſo wohl ein zutreffendes Bild von der 
Gräfin Katte zuſammenſtellen. Was zu ergänzen 
übrig blieb, mußte Graf Adam's eigene Sache 
ſein. Und dazu war er auch entſchloſſen. Er 
wollte die Gräfin am folgenden Tage beſuchen 
und dieſe Beſuche, je nach den Umſtänden, häufig 
wiederholen. Er empfand ein ungewöhnlich leb⸗ 
haftes Intereſſe für ſie, 

„Ich will heute bei dem herrlichen Frühjahrs⸗ 


klärte Profeſſor Bykowſki im Auftrage des Ehren⸗ 
präſidenten Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Groß. 
fürſten Wladimir Alexandrowitſch den Kongreß 
für eröffnet und wünſchte im Namen Seiner Ho⸗ 
heit der einheimiſchen Baukunſt Erfolg. Die erfte 
Begrüßungsrede hielt der Gehilfe des Stadthaupts 
Schtſchepkin, worauf weitere Reden von Vertretern 
der techniſchen Inſtikutionen folgten. Den Reden 
der Delegirten wurde Beifall geſpendet, worauf 
Profeſſor Bytſchkowſti eine Rede über die Auf⸗ 
gaben der Architektur des 19. Jahrhunderts hielt. 
Eine glänzende Rede hielt auch der Architekt 
Suzor aus St. Petersburg. Die en ſchloß 
mit einer Verleſung der Begrüßungs⸗Telegramme. 
Um 9 uhr Abends fand eine kollegialiſche Ver⸗ 
ſammlung in der Adels⸗Verſammlung mit einem 
Konzert der Zöglinge des Moskauer Konſervato⸗ 
riums unter der Direktion von Sſafonow ſtatt. 

— Drei Barthaare Muhameds ſind dem 
„Ou Kpan“ zufolge vor Kurzem in der Nähe 
Charkows geſtohlen worden. Dieſe Barthaare 
lagen nebſt einem Firman des Sultans, der ihre 
Echtheit bezeugte, und einer prachtvollen Uhr in 
einem kostbaren Schrein, den drei Bevollmächtigte 
der Samarkandſchen muhamedaniſchen Geſellſchaft 
als Geſchenk des Sultans aus Konſtantinopel 
nach Samarkand brachten. Die Deputirten zeige 
ten den Diebſtahl ſofort der Eiſenbahn⸗Polizel an 
und lenkten den Verdacht auf einen Muh amedaner, 
der ſie begleitete. Da ſowohl der Dieb als die 
Zeugen ihren ſtändigen Aufenthalt in Samarkand 
haben, war es Anfangs fraglich, wo der Prozeß 
zur Verhandlung kommen ſollte, doch hat das 
Gericht jetzt entſchieden, daß eh in Charkow ger 
ſchehen ſolle. 

— Im Miniſterium des Ackerbaues und der 
Reichsdomänen ſind eine Reihe von Beſtimmungen 
ausgearbeitet worden, welche die Lage der Arbelter 
in den Gold- und Platinabergwerken, ſowie ihr 
Verhältniß zu ihren Brotherren bedeutend ver 


beſſern und einer ſcharfen Controlle unterziehen 


ſollen. Gerade dieſe Claſſe von Arbeitern hat 
oft ein ſehr ſchweres Loos und wird von den 
Privat⸗Bergwerksbeſißern überaus ſchlecht behan⸗ 
delt. Dieſe Beſtimmungen dürften auf 15 
geſammte Goldinduſtrie einen günſtigen Einfluß 
haben und gegen 10,000 Arbeitern ein erträgliches 
Leben ſchaffen. 


bracht? Von heute ab ziehe 16 den Militärrock 
aus, gutes Dorftind. Und in ſechs Wochen — 
notiren Sie es und laſſen fröhliche Raketen aufe 
ſteigen! — geht's nach Horſt, in die Hei⸗ 
math!“ 

„Ah! Das iſt was, Herr Graf!“ — wagte 
Hund zu jagen. Er trippelte äußerſt vergnügt 
heraus, um den Schneider eintreten zu laſſen. 

Auf einer wundervollen lichtbraunen Stute 
trabte Graf Adam um die von ihm feſtgeſetzte 
Zeit durch die Königgräherſtraße, den Weg in 
den Thiergarten nehmend, hier die Reitwege bis 
um Charlottenburger Hippodrom verfolgend, die 

hauſſee hinunter nach dem Grunewald. 

Eben war der Frühling aus den Bäumen, 
Geſträuchen geſprungen und hatte ihre Spipen 
mit dem erſten grünen Leben 1 Zauber 
hafte Farben, wohin das Auge ſchaute. Wo aber 
ein Waſſer floß, da ging ein vergnügtes Rauſchen 
durch die ſilberne Eilfertigkeit, und wo ein Vogel 
zwitſcherte, da klang ein ſeeliges Jubiliren durch 
den Geſang. Die Natur, befreit von der ſtarten 
Umarmung des Winters dehnte die breite Vruſt 
und ſog mit frohlockender Begierde die Wonnen 
des ihr geſchenkten neuen Daſeins ein. Als ſeien 
lang 4 e len Rieſenportale endlich gu, 
und als ſei ein ſiegendes Kriegsvolk hineinge⸗ 
drungen in das von dem unerträglichen Druck 
des alten Herrſchers befreite Land! 

Abornbäume, Erlen, Buchen und Birken 
hatten ſich bereits in reizender Jungfräulichkeit 
geſchmückt. Nur die Eichen hielten noch mit 
ihrer Pracht zurück. Sonſt überall grünes, drän⸗ 
gendes Leben. Darüber die Frühlingsſonne mit 
ſanften Lichtern und in der Ferne das dunkle 
Gebirge der Grunewald⸗Fichten. 

Es ſchnob die flinke, edle Stute. Der friſche 
Odem ſpannte auch ihre Bruſt. Graf Adam 
aber umfaßte mit ſeinen Blicken all das Herrliche, 


wetter ausreiten, Hunck. Sorgen Sie, daß um das über Nacht die Hüllen geſprengt, und etwas 


drei Uhr das Diner zur Stelle iſt. Franz ſoll 
Betiy ſatteln. Verſtanden 7 


von dem Lebenſprühenden und Daſeinsfreudigen, 
das die Natur durchdrang, theilte ſich, auch ſeinem 


„So und nun laſſen Sie den leichtfüßigen] Innern mit. 


Herrn Maaß eintreten? Hat er Stoffe mite ⸗ 


Beneſdenswerth hatten fie ihn genannt! Ja 


— ee se 


| 
| 
| 


cielle Blatt 


Theil. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 

Die „Top. Ipox. Tasera“ bringt einen ſehr 
umfangreichen Leitartikel über Syndicate, in wel⸗ 
chem ſie die Behauptung aufſtellt, daß alle die 
monopoliſtiſchen Verbände einſt von ſelbſt zerfallen 
werden, ohne übrigens das Wann irgendwie zu 
berühren: 

„In Rußland, wie auch in jedem anderen 
Lande, wo ſich die eigene Produktion noch in der 
Entwickelungsperiode befindet, wo dieſelbe durch 
Zölle geſchüßt wird und geſchützt werden muß, 
wo Eisenbahnen, Telegraph, Telephon und neue 
Formen von Credit erſt jeßt eine belebende und 
ausgleichende Wirkung auszuüben beginnen, wo 
schließlich das Capital fid nur ſehr langſam con⸗ 
centrirt und die nöthige Beweglichkeit und Unter⸗ 
nehmungsluſt zeigt, da begegnet man neuen und 
alten Formen der Entwickelung auf jedem Schritt. 
Von einer Concurrenz in der Form, wie wir ſie 
in Weſteuropa antreffen, klann man nur in Bezug 
von ſehr wenigen Zweigen unſerer Induſtrie 
ſprechen. Das innere Abſatzgebiet iſt ein ders 
hältnißmäßig ſehr großes und unſere Induſtrie 
noch eine ſehr junge, als daß man von Ueberpro⸗ 
duction unter dem Einfluß großer Capftalau⸗ 
ſammlung ſprechen könnte. Daher iſt es auch kein 
Wunder, daß von einzelnen Waaren ein hoher 
Zoll erhoben wird und der Export ſehr flau iſt. 
Aber die Zeit fliegt, was heule noch möglich, 
gilt morgen als Anachronismus, Eigenes Capital 
beginnt mehr und mehr ſich an der Induſtrie zu 
betheiligen und fließt derſelben fait in demſelben 
Grade wie das ausländiſche zu. Die Actien⸗ 
unternehmungen und die Concurrenz wachſen und 
«6 bleibt nur noch ein Schritt zu einem „Syndi⸗ 
cat“ oder „Ring,“ zum Selbſtſchuß übrig, jo daß 
eh gewiß an der Zeit iſt, bereits jet darüber 
nachzudenken, wie man dieſen monopoliſtiſchen 
Beſtiebungen, welche einen hohen Gewinn abwer⸗ 
fen und ſich im ganzen öeonomiſchen Leben 
ungünſtig abſpiegeln, zu 5 habe! 

Das Auseinanderfallen der fetzigen Syndicate 
ift eigentlich ſelbſtverſtändlich und wird von felbft 
eintreten, ſo ſchließt das genannte Blatt feine 
Erörterungen, und will fie durch die Entwickelung 
des geſammten wirthſchaftlichen Lebens bedingt 
wiſſen. Das Wachſen des Eiſenbahnnetzeg, die 
Vereinfachung des Credits und der Contis müſſen 
Pe ein Aufgören der Syndicate herbel⸗ 

ten.“ 

znir glauben nicht, daß dieſe Auffaſſung 
optimiſtiſch genannt werden kann, fügt das offi⸗ 
10 55 Artikel als Schlußwort hinzu. 


f ageschrouil 


— Ein kalter Februar iſt dem Land⸗ 
mann ſehr willkommen, und je dichter der Schnee 
die Saaten deckt, deſta beſſer iſt es für die Ent⸗ 
wickelung. Darum heißt es auch in einer alten 
Bauernregel: 

Friert es nicht im Hornung ein, 
Wird's ein ſchlechtes Kornſahr ſein; 
Bleibt der Hornung ohne Schnee, 
Thut es Feld und Saaten weh, 


Daſſelbe ſagt mit anderen Worten auch die 


folgende Wetterregel: „Wenn's im Hornung nicht 


techt wintert, ſo kommt Kälte um Oſtern.“ — 
Der diesjährige Februar leiſtet nun allerdings des 
Guten beinahe zu viel; denn jo ausdauernd an 
Kälte und Schnee war ſeit vielen Jahren keiner 
ſeiner Vorgänger. Schon jetzt ſieht man in den 
bedrohten Lanbſtrichen dem Tage mit großer Bes 
— ———— nn nn 
er war g. Sie hatten recht! Empfindung für 
alles Schöne, Liebe zu den Menſchen, leidenſchaft⸗ 
loſe, aber doch volle Genußfähigkeit waren ſein 
Und es kam über ihn wie eine Divina⸗ 
tion, daß ihm doch erſt das Daſein ganz in feiner 
Bedeutung aufgehen würde mit der vollen Gluth 


feiner Selle. 5 
Jett, hier in der Natur, die ſich im unber 
wußten, Hebes taumel zuſammendrängte, ergriff 


auch ihn eine ſpannende Sehnſucht, ein heftiges 
Are nach Liebe und tieferer ſeeliſcher Be⸗ 
‚rührung. } 

Er prüfte ſich, ob von all den weiblichen 


Weſen, die ihm im Laufe der Jahre näher getre⸗ 


ten waren, ihn eine einzige bleibender gefeſſelt 
hatte, Nicht eine! 

Solchen Gedanken hingegeben, ward er durch 
das Stolpern ſeiner in loſerem Zügel dahinſchrei⸗ 
tenden Stute aufgeſtört, und beim Umſchauen be⸗ 


merkte er, daß er den einſamen, frühlingsgrünen 


Weg fat ſchon bis zum Teufelsſee zurückgelegt 
habe. Drunten im Thal ſah er die das Waſſer 
umgebenden Gebäude bereits auftauchen und be⸗ 
ſchloß zurückökehren. 

Während er noch hielt und links um ſich 
ſchaute, theilten ſich plötzlich zur Rechten die Ge⸗ 
büfche, und aus der Tiefe ſtieg, mühſam herauf⸗ 
klimmend, eine junge äußerft diſtinguirt aus⸗ 
ſthende Dame in vornehmer Toilette. Das weich 
gebräunte Antlitz und der Hut waren von einem 
zarten, ſchleierartigen Tuch in Seide umrahmt, 
und ein kirſchrother, enganſchließender Mantel hob 
ſich gegen das ſchwarze Haar und getzen dunkle 
Handſchuhe phantaſtiſch ſchön ab. 

Als fie den ruhig haltenden Reiter erblickte, 
machte fie eine raſche, überhaſtige Bewegung zum 
Weiterſchreiten. Graf Adam aber lüftete den 


Hut, auch nahm er, von dieſer ungewöhnlichen 
Erſcheixung im höchſten Grade angezogen, in 
Nuger Vorſtellung das Wort und ſagte; 
„Würden Sie, gnädiges Fräulein, wohl die 
große Güte haben, mir zu ſagen, wie ich auf 
J 155 nächſten Wege in das Villenvfertel Weſt⸗End 


fee, 


ſorgniß entgegen, wo ein warmer Regen die gan⸗ 
zen Schnee⸗ und Eismaſſen auflöſt. 

— Unſer Jagdgeſetz umfaßt die Kunſt 
der regelrechten Verwerthung des nützlichen Wil⸗ 
des, indem daſſelbe nach beſtimmten Grundſätzen 
geſchont oder erlegt wird. In älteſten Zeiten 
nur dem Triebe der Selbsterhaltung entſprungen 
und aus dem Bedürfniß nach Nahrung, Kleidung 
und zum Schutze der Herden mit Eifer betrieben, 
iſt die Jagd nach und nach eine unjerer belieb⸗ 
teſten Sportbeſchäftigungen geworden. Durch all⸗ 
mälige Ausbildung der Grundbeſitzverhältniſſe 
wurde die urſprünglich für Jeden freie Jagd ge⸗ 
wiſſen Beſchränkungen unterworfen, wodurch das 
Jagdrecht und die Jagdgeſetze enkſtanden. Jagd⸗ 
recht iſt der Inbegriff derjenigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, die ſich auf das Verbot und die Erlauhs 
niß des Jagens von Wild beziehen. Es liegt 
wohl auf der Hand, daß die Schonung des Wild⸗ 
ſtandes eine durchaus gebotene iſt. Bei der 
Durchführung des Geſetzes iſt allerdings eine 
ſorgſame Controle ſchwer zu ermöglichen. In den 
letzten Jahren iſt auch bei uns eine Verbeſſerung 
der Jagdgeſetze erfolgt. Man ſchenkt wie das 
„Rig. Tgbl,“ ſchreibt, höheren Ortes der Jagd 
immer mehr Intereſſe und unſere Jagd⸗Vereine 
bemühen ſich, durch zweckentſprechende Einrichtun⸗ 
gen den Wildftand zu heben. — Da die Der» 
letzungen des Geſetzes aber in den meiſten Fällen 
| gerade pon ſolchen ausgehen, welche aud der 
Jagd ein Gewerbe machen und das geſchoſſene 
Wild verkaufen, ſo tritt an uns Städter die 
Verpflichtung heran, Wild nur in den Monaten 
zu kaufen, wo es geſchoſſen werden darf. 

Unſere Polizei hat auf dieſen Umſtand ihr 
Augenmerk gerichtet und ſchon öfters auf uner⸗ 
laubte Weiſe eingefangenes und getödtetes Wild 
auf den Märkten und bei den Verkäufern konſis⸗ 
eirt und verdient dieſelbe um eine ſo wichlige 


führen zu können, eine thatkräſtige Unterſtützung 
jeitens des Publikums. 


— Das Project wegen Gründung der „Ge⸗ 
ſellſchaft der kruſſiſchen Rückverſiche⸗ 
rung“ iſt bereits an das Miniſtercomitee gelangt 
und ſoll dort, wie verlautet, Anfang der nächſten 
Woche zur Berathung kommen. In den ruſſiſchen 
Verſicherungskreiſen ſieht man dieſer Berathung 
mit lebhafter Spannung entgegen, da bekanmlich 
ein Theil der ruſſiſchen Preſſe gegen dieſeg Pro⸗ 
ject, zu welchem die Hauptinitiative von der. 
„Roſſiſa“ ausgegangen iſt, in ſcharfer Weiſe Stel ⸗ 
lung genommen hat, 

— Die für das centrale Rußland gültigen 
neuen Paſiregeln, haben wie bekannt, im 
Königreich Polen keine Gültigkeit. Die Reſidenz ⸗ 
preſſe will nun wiſſen, daß die Frage angeregt 
wurde den neuen Paßuſtaw auch auf das Weich 
ſelgebiet auszudehnen. 

— Der „Börſen- Courier“ meldet, daß ein 
großes Berliner Bankinſtitut, welches in Deutſch⸗ 
land mehrere Filialen hat, von der ruſſiſchen Mes 
gierung die Erlaubniß erhielt, in Petersburg und 
Moskau Fillalen zu errichten, ähnlich, wie 
yolche ſeitens des Credit Lyonnals beſtehen. Man 
pricht auch von einem neuen Finanz- Unter⸗ 
nehmen in Lodz. 

— Die Seitens des Vereins Lodzer Eykliſten 
am Sonntag veranſtaltete Schlittenfabrt nach 
Bgierz war von günſtigem wenn auch etwas kalten 
Welter begünſtigt. Die Abfahrt erfolgte um 2¼ Uhr 
von der Promenadenſtraße aus und gewährte der 
aus 30 Geſpannen beſtehende Vergnügungs zug, der 
bedeutend raſcher als die Kurferzüge unſerer Fa⸗ 
briksbahn dahinſauſte, einen intereſſanten Anblick. 


gelange? Verzeihen Sie, daß ich Sie anzu⸗ 
ſprechen, mir die Freiheit nehme!“ 

Zunächſt begegnete die Fremde dieſen Wor⸗ 
ten mit ſehr froſtiger Miene. Man ſahs, daß 
ſie in ihrem Mißtrauen ſchwankte, ob ſie Jarl 
überhaupt antworten ſolle. 

Als er aber in demſelben ehrlich ehrerbleti⸗ 
gen Ausdruck verharrte, jiegte die Erziehung und 
natürliche Höflichkeit. 

Steif, aber deutlich ſprechend ſogte fie: 


kommen Sie direct nach Weſtend!“ 

Hierauf trat ſie den, Geſichtsausdruck noch 
ſtärker wechſelnd, zurück und hielt ſich am Weg ⸗ 
rande mit einer Miene, in der er leſen mußte: 
Ich darf nachdem ich Ihnen Antwort gegeben, 
nun wohl erwarten, daß Sie voranreiten und von 
mir völlig Abſtand nehmen! 

Aber das lag durchaus nicht in Graf Adam's 
Abſichten. 

„Noch eins! Ich bitte gehorſamſt, mein 
guädiges Fräulein“, hob er an. „Ich ſehe, daß 
ich durch meine Anrede unangenehme Empfindun⸗ 
15 in Ihnen hervorgerufen habe, daß Sſe Zwei⸗ 
el an meiner Vertrauenswürdigkeit beherrſchen. 
Ich bedaure das lebhaft. Die eigene Verſiche⸗ 
tung, daß Sie ſich einen Cavalier gegenüber bes 
finden, der Sie bittet, Ihnen bis zum Ausgang 
des Waldes ſein Geleit geben zu dürfen, iſt eine 
schlechte Zeugenſchaft. Da mir aber keine andere 
zur Verfügung ſteht, jo muß ich mich auf Sie 
und — Ihr Gefühl — verzeihen Sie meine 
Unbeſcheidenheit — berufen. Wollen Sie es 


geſtatten ?“ 

Die junge Dame öffnete mit einem Aus⸗ 
drucke finſterer Ungeduld den Mund zum 
Sprechen. 5 


Jarl, aber den andaluſiſchen Kopf mit den 
dunklen Augen, ſchwellenden Lippen und ſchuee⸗ 
weißen Zähnen mit feinen Blicken umfuffend, ließ 
ſie zu einer Antwort nicht gelangen. 

Unter dem Entſchluß. Alles aufzuwenden, 
um ſie zum Bleiben; und Hören zu zwingen, 
wechſelte et deu bisherigen ernſten Ton und fuhr 


volkswirthſchaftliche Frage mit aller Energie duich⸗ 


„Wenn Sie geradeaus den Weg verfolgen, 


— In Zgierz wurde im Ikiert'ſchen Saale ein 
Tänzchen gemacht und gegen 7 Uhr erfolgte die 
Rückkehr. Wie uns von verſchiedenen Seiten mit⸗ 
getheilt wird, haben ſich ſäm mtliche Theilnehmer 
prächtig amüſirt. 

— Plötzlicher Tod. Im Hauſe Nr. 105 
in der Wulczanska Straße iſt der 61 jährige 
Johann Jung plößlich geſtorben. 

— Das am vergangenen Sonnabend vom 
hieſigen Commisverein im Concertſaale veran⸗ 
ſtaltete Tanzvergnügen, war wie gewöhnlich ſehr 
gut beſucht. Man amüfirte ſich in ungezwunge⸗ 
ner Weiſe ganz ausgezeichnet und tanzte bis zum 
frühen Morgen. 

— Zur Warnung vor einer in der kal⸗ 
ten Jahreszeit häufig geübten Kinder⸗Unart wird 
der „N. D. Ztg.“ von folgendem Vorfall be⸗ 
richtet: 

Neulich ſah ich bei einem Schulhauſe 
ein kleines Mädchen von etwa 7 Jahren ſtehen 
und aus Leibeskräften ſchreien. Mit Erſtaunen 
gewahrte ich, daß die weit aus dem Munde aus⸗ 
geſtreckte, blutende Zunge des armen Kindes an 
dem eiſernen Treppengitter angefroren war, Nach 
ſorgfältigen Bemühungen gelang es mir, die 
Zunge des Kindes don dem Gitter zu löſen; das 
arme Weſen lief, nicht ein Wort zu ſagen, von 
dannen. 

— Thalia Theater, „Marie die 
Tochter des Regiments“ Donizetti's 
liebliches und melödiofes Werk, deſſen Molive 
wohl in die weiteſten Kreiſe des Publikums 

ſedrungen find, gefiel bei feiner erſten hie⸗ 
5 Aufführung ſehr gut, 

Die Oper hat eine gutgegliederte Han lung, 
hübſche ſceniſche Arrangements und decente wigige 
Epifoden, fie iſt gut inſtrumentirt — obwohl nicht 
mit jenem Raffinement der Harmoniſirung und 
Modulation, welche die jeßige Generation in 
Opern zu hören gewöhnt iſt — aber einfache ges 
ſunde Koſt mundet dem Feinſchmeker mauches 
Mal auch. 

Frau Pennee als Trägerin der Titel⸗ 
parthie, ſang ihren an ſchwierlgen Pafjagen und 
| hohen Tonfiguren fo überreichen Part, mit voller 

Dräcifion, Der Walzer: „Ich will lachen, ſcherzen 
und fröhlich ſein“, war reizend vorgetragen. Gut 
war guch das Duett mit Herrn Zech; „Auf dem 
Felde der Ehre“. Sowie der Rundgeſang. Auch 
das Duett mit Herrn Schuler: „Wie, Du liebſt 
mich!“ gelang. 

Warum aber Herr Schuler, mit ſeinen 
hinreichenden Stimmmitteln mit einemmal ſo uns 
angenehm klingende Falſett⸗Töne in die große 
Arie: „Ich itete unter Eure Fahnen“, hinein⸗ 
brachte, konnten wir nicht begreifen. Wahrſchein⸗ 
lich war derſelbe indisponirt, ſowie es auch Herr 
Zech als Grenadier Sulpiz zu ſein ſchien. 

Zrau Mäder hatte geſanglich faſt gar nicht 
zu thun, um hier erwähnt zu werden. 

Die einfache aber hübſche Tyrolienne wurde 
vom Streichorcheſter ſehr nett vorgetragen und 
brachte dem tüchtigen Dirigenten wohlverdienten 
Beifall. 

Der Männerchor klang ſauber und rein. 

Der Damenchor hingegen brachte eine Reihe 
unaufgelöſter Diſſonanzen. 

Das vorhergegangene Luſtſpiel, Recept 
gegen Schwiegermütter“ iſt ein über⸗ 
ſprudelndeg Bühnenwerk vollen Humors, zwar 
ohne gediegenen Werth, welches jedoch recht 
flott über dle Bretter ging und jo, viel Heiterkeit 
hervorrief. 


mit einem leiſen Anflug von Ueberlegenheit im 
Tone fort: 

„Ich glaube zu bemerken, daß mein Pferd 
wenigſtens Ihr Jutereſſe erregt, mein gnädiges 
Fräulein. So thuen Sie dem Vierfüßler zu 
Liebe“ — Jarl ließ das ohnehin unruhige Thſer 
courbettiren — „was Sie dem Reiter fo ſpröde 
und ſtolz verweigern.“ 

Blißartig ſchnell erhob fie nun den Kopf. 
Der große Sieger Humor, der nie vergeblich feine 
Truppen aufs Schlachtfeld führt, gewann auch 
diesmal den Sieg. 

Ein unwillkürlich ſich vordrängendes Lächeln 
umſpielte ihre Lippen; und dieſes Lächeln machte 
ſie noch bezaubernder. 

Aber doch war's chen nur etwas geweſen, 
das fie gegen ihren Willen ſortgeriſſen hakte. Sie 
hemmte ſogleich wieder den Schritt neben ihm, 
wandte ſich zu einem kleinen, an der Chauſſee ſich 
hinziehenden Fußpfad und ſagte: 1 

„Ich zweifle nicht, mein Herr, daß Sie ein 
Cavalier find. Erhärten Sie es aber nun das 
durch, daß Sie mich allein meinen Weg forte 
ſetzen laſſen. Ich bitte Sie dringend darum. Es 
jer — fügte Sie leicht hinzu — „der Dank, daß 
ich Ihnen eine Frage beantwortete, die Sie — 
ich fühle es — ohne Noth an mich richteten.“ 

Dieſe Antwort verſetzte aber Jarl in einen 
noch größeren Aufruhr. Sie war auch klug. Sie 
war nicht nur ſchön und ſtolz. u 

„Was Sie wünſchen, mein Fräulein, wird 
natürlich ſogleich geſchehen. Zu meiner Entlaſtung 
aber! Darf ich noch ein freimüthigts Wort 
ſprechen?“ 

Sie ſah ihn an. Das energiſche, denkklare 
Weſen Jarl's, das ſich auch in ſeinem Geſichte 
ausdrückte und feinem Kopf jo beſonders interis» 
ſant machte, ſchien fie zu bezwingen. Nach flüch⸗ 
tigem Beſinnen ließ ſie ſich zu einer kurz beipfli⸗ 
tenden Bewegung herab. 

„Ich danke Ihnen, mein Fräulein. Alſo 
hören Sie: Ihre Erscheinung hat einen jo außer⸗ 
ordentlichen Eindruck auf mich gemacht, daß ich 
ſeit dieſe zehn Minuten keinen anderen Gedanken 


— Eine ergreifende Scene ſpielte ſich 
in San Remo ab. Dort hatte eine Schifffahrts⸗ 
Agentur das Verzeichniß der beim Untergang der 
„Elbe“ ertrunkenen Pajj ıziere ausgehängt. Letzt⸗ 
hin ging eie junge Dame, eine Amerikanerin, 
die eben erſt von einem Ansflug ins mittlere 
Italien in San Remo angelangt war, an jener 
Agentur vorüber und warf, wie ſo viele andere 
Leute, einen Blick auf das Verzeichniß der Er⸗ 
trunfenen. Auf einmal ging ein Zittern durch 
ihren Körper, und mit einem lauten Aufſchrei 
ſtürzte fie zu Boden. Die Umftehenden glaubten, 
daß die junge Dame an Fallſucht leide, und 
brachten ſie in die nächſtgelegene Apotheke. Es 
währte nicht lange, jo kehrte ihr das Bewußtſein 
zurück, und ſie erzählte dem Arzte, daß ſie im 
Verzeichniß der Opfer der „Elbe“ auch den Na⸗ 
men ihrer Mutter und ihrer beiden Brüder gele⸗ 
fen habe. Man mußte der Armen das Verzeich⸗ 
niß nochmals bringen, und ſie fand das Entſehliche 
beſtätigt. 

— Nach der int deulſchen Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
amt aufgeſtellten Nachweiſung der auf deutſchen 
Eiſenbahuen — ausſchließlich Bayerns — im 
Monat December v. I, beim Eiſenbahnbetriebe 
(mit Ausſchluß der Werkstätten) vorgekommenen 
Unfälle waren im Ganzen zu verzeichnen; 6 
Entgleiſungen und 5 Zuſammenſtöße auf freier 
Bahn, 22 Entgleiſungen und 17 Zuſammenſtö⸗ 
ze In Stationen und 222 ſonſtize, meiſt geringere 
Unfälle. Dabei find im Ganzen, und zwar 
größtentheils durch eigenes Verſchulden, 240 Pers 
ſonen zu Schaden getommen, ſowie 73 Gifen» 
bahnfahrzeuge erheblich und 104 unerheblich ber 
ſchaͤdigt worden, Von den beförderten Reifenden 
wurden 5 gelüdtet und 11 verletzt, und zwar ent⸗ 
fallen: 2 Todtungen auf die königlich würitem⸗ 
bergiſchen Stapiteifenbahnen, je 1 Tödtung auf 
die, Veriwaltingsbeziife der königlichen Elſenbahn⸗ 
Direculonen in Berlin, in Breslau und auf die 
Großherzoglich, badiſchen Staatgeiſenbahnen, 6 
Verleßungen auf den Verwaltungobeziik der Ks 
nüglichen Eiſenbahn-Direction in Berlin, je 1 
Verletzung auf die Meichseiſenbahnen in Ellaß⸗ 
Lothringen, auf die Verwaltungsbezirke der könig ⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Directionen in Altona, in Erfurt, 
in Hannover und auf die königlich württember⸗ 
giſchen Staatetiſenbahnen. Von Bahnbeantten 
und Arbeitern im Dienft wurden beim eigentli⸗ 
chen Eiſenbahnbetriebe 20 getödtet und 143 ver» 
legt, von Steuer» u. |. w. Beamten 2 getödtet 
und verletzt, vom fremden Perjonen leinſchließlich 
der nicht im Dienſt befindlichen Vahnbeamten und 
Arbeiter) 32 getötet und 16 verleßt. Außerdem 
wurden bei Nehenbeſchäftigungen 1 Bahnarbelter 
getödtet und 38 Bahabeamte und Bahnarbeiter 
verletzt. 

— leber die Abnutzung des Schienen⸗ 
materials auf amerikanischen Eiſenbahnen hat 
ſich ein dortiger Fachmann in intereſſanter Weise 
geäußert. Von den zwei zum Vergleich heran⸗ 
gezogenen pennſylvaulſchen Bahnſyſtemen Penn⸗ 
ſplvania Weſt und Pennfylvania Rallroad haben 
die auf den Linien des erſteren liegenden Schienen 
eine Gebrauchszeu von 11 Jahren, die des leßzte⸗ 
ren nur von 9, was 10 daraus erklärt, daß auf 
der Pennſyſpanla Railroad ungleich zahlreichere 
und ſchwerere baſtzüge verkehren. Die Schienen 
werden in Folge der Reibung des unaufhörlich 
über fie hinwegrollenden Materials buchſtablich 
zerrieben, bio fie, auf die Minimalgrenze ihrer 
Betriebsverläßlichkeit heruntergebracht find. und 
durch neue erſetzt werden. Die neuen Schienen 
kommen, bei einem Gewicht von 58 Pfund auf 
die Dard, auf 24 Dollars per Tonne zu ſtehen, 


habe als Ihnen noch einmal im Leben wieder 
begenen zu kürfen. Gewiß, es iſt ſehr unge⸗ 
wöhnlich, daß ich das ſo frei äußere. Aber ich 
muß es Ihnen ſagen. 

„Geſtatten Sie, daß ich mich Ihnen vom 
Pferde aus vorſtellen darf: Graf von ...“ (den 
Namen ſprach Graf Adam abſichtlich unverftänd« 
lich). „Wollen Sie mir dieſe allerdings noch viel 
größere Bitte erfüllen? Denken Sie mein gna⸗ 
diges Fräulein, daß ich Ihnen in der Geſellſchaft, 
im Kreiſe Ihrer Freunde begegnet ſei; daß ich 
unter dieſem Schutz wich Ihnen genähert hätte. 
Würden Sie da meiner Bitte, Ihnen in Ihrem 
Haufe einen Beſuch abſtatten zu dürfen, eine Ab⸗ 
ſage ertheilen? Ich wage das Gegentheil zu 
glauben! Aber hat nicht auch der Zufall Rechte 
Mir ſagt eine innere Stimme, daß Sie tro 
Ihrer Zurückhaltung, die ich im höͤchſten Grade ehre, 
den inhaltloſen Formen nur nicht abgeneigt find, 
ſondern die freie Natürlichkeit ſo hoch ſchätzen, 
wie ich! — So erfreuen Sie mich denn durch 
eine gnädige Antwort! Wollen Sie mein 
Fräulein?“ ) 

Sie ſagte, das bisher bald forſchend geho⸗ 
bene und dann wieder geſenkte Auge nun 
dauernd auf den Boden heftend, nicht nein und 


nicht ja. . 
ſich ſichtlich in einem > Auperft 


Sie befand 
ſchweten Kampf. ’ 

Der etwas breit gefehnittene) Mund öffnete 
und ſchloß ſich unwillkürlich, wie zucken, und die 
verführeriſchen Zähne wurden dabei ſichlbar. Sie 
war ſo eigenartig, daß Jarl nie ewas Aehaliches 
geſehen zu haben glaubte. 5 

Dennoch fiegte das Nein, 

„Ich kann Ihren Wuuſch nicht erfüllen, meln 
Herr“, entgegnete Sie ausdruckslos in Miene und 
Ton. „Ich lebe allein mit meiner Mutter und 
wir empfangen faft Niemanden. 

„Dieſe ſtrenge Zurückhaltung iſt der Wille 
von einer Perſon, deren Entſchließungen wir uns 
unterzuordnen haben. 2 


(Bortfeßung folgt) 
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das abgenutzte Material bringt den Geſellſchaften 


Konjtantinopel, 16. Februar. In 


12 Dollars per Tonne, jo daß fie für die Benutzung Folge neuerlicher Regengüſſe ift der, Ardafluß 


des Schienenmaterials in Wahrheit nur 12 Dol⸗ 


lars per Tonne zu zahlen haben. Die ausran⸗ 


girten Schienen werden angeſammelt und an 
Händler verkauft, welche ein gutes Geſchäft damit 
machen, da namentlich in dem amerikaniſchen 
Baugewerbe eine ſtarke Nachfrage nach aus ran⸗ 
girten Eiſenbahnſchienen beſteht. 
werden dieſelben zur Fundamentirung großer 
Bauwerke verwendet. 
tempel in Chicago auf einem ſechs Fuß tiefen 
ſchichtweiſe gelagerten Fundament von Stahl⸗ 
ſchienen. 

— Einen ſeltſamen Steckbrief hinter 
einem noch ſeltſameren „Liebespaar“ erläßt ein 
Herr R. aus Coburg in der „Dorfzeitung“ mit 
folgenden Worten: „Entſprungen iſt mir meine 
Frau Deborah R. nicht, weil fie hinkt, aber fie 
treibt ſich mit einem Brillenhändler Namens 
Joſef Stoll auf Jahrmärkten und Hauſiren herum. 
Dieſelbe hat mich böswillig verlaſſen und mir 
auch größeren Geldbetrag mitgenommen, weshalb 
ich geehrte Gaſthofbeſitzer darum bitte, mir, wenn 
dieſelben irgendwo ſich aufhalten ſollten, umgehend 
Nachricht zu geben. Auslagen, auch wenn noch jo 
hoch, vergüte gern und prompteſt. Joſef Stoll 
hat als Kennzeichen: ſieht und hört nicht gut. 
Deborah hinkt und hat keine Schultenntniſſe.“ 

— In der Nacht zum Donnerſtag ent: 
gleiſte in dem von Sangerhauſen kommenden 
Schnellzug 54, welcher um 2 Uhr 43 Minuten 
in Caſſel fällig iſt, der Schlafwagen. Nachdem 
derſelbe wieder in Ordnung gebracht war, wurde 
weitergefahren. Zwiſchen Hedemünden und Mün⸗ 
den fand ſodann ein Zuſammenſtoß mit einer aus 
Münden gekommenen, beſtellten Hilfsmaſchine 
ſtatt. Das Perſonal der beiden Maſchinen wurde 
115 Theil ſehr ſchwer verleßt; die Paſſagiere 
amen mit dem Schrecken davon. — Der Schnelle 
zug Coblenz⸗Trier ift am Freitag vor Trier 
entgleift. Reiſende wurden nicht verletzt, der 
Sachſchaden iſt bedeutend. 


— Im Vaudevilletheater in London wurde 
kürzlich eine elektriſche Helzanlage, wie die 
„Eectrical Review“ berichtet, in unglaublich 
turzer Zeit eingerichtet. Da die beſtehende Heizan» 
lage während des kalten Wetters nicht ausreichte, 
um im Theater eine behagliche Wärme zu ver⸗ 
breiten, beſchloß der Director, nachdem ſich die 
Einrichtung von Heißwaſſer⸗ oder Dampfheizung 
nicht als angängig erwieſen, elektriſche Heizung 
Anzuführen. wit der Einrichtung wurde die 
Birina Crompton u. Go, betraut. Um 11 Uhr 
Vormittags erhielt dieſelbe den Auftrag und 
bereits um 6 Uhr Nachmittage waren die dem 
Zwecke entſprechenden Apparate aufgeftellt. Das 
Publikum, welches von dieſer Einrichtung keine 
Ahnung hatte, merkte an der gleichmäßigen ber 
haglichen Wärme bald, daß die Heizung des 
Theaterd eine Verbeſſerung erfahren hatte. Die 
verwendeten großen Oefen ſind leicht transportabel 
und können, wenn ſie nicht benutzt werden, ſchnell 
aus dem Leitungenetz herausgenommen und bei 
Seite geſtellt werden. Die Firma Erompton hat 
nunmehr den Auftrag erhalten, eine dauernde 
elektriſche Anlage zur Heizung des Theaters aus» 
zuführen. Während man glaubt, daß die Kosten 
dieſer Helzungsart diejenigen anderer Syſteme 
kaum überſteigen werden, bietet die elektriſche 
Heizung den Vortheil abſoluter Ungefährlichkeit 
und vollkommenerer Megultrung. 

— Einen ſchönen Streich haben die Ja⸗ 
paner den Engländern geſpielt. Nach der 
Einnahme von Port ⸗ Arthur baten der britiſche 
Admiral Freemantle und fein Stab den japanischen 
Admiral Ito um die Erlaubniß, die eroberte 
Eitadelle befihtigen zu dürfen. Die Japaner 
waren wüthend gegen die Engländer, die in 
gewiffer Weiſe die Chineſen unterſtützt hatten, 
indem ſie während der Schlacht ſo manöorirten, 
daß die Angreifer beläſtigt wurden. Trotzdem 
wurde reemantle'8 Geſuch freundlich bewilligt. 
„Sie haben hier eine große Anzahl Siegeszeichen“, 
ſagte Freemantle bei der Beſichtigung zum 
Admiral Ito.“ Würden Sie uns nicht eins zur 
Erinnerung schenken?“ — Sehr gern“, antwortete 
Ito höflich. Und nach Beendigung der Beſichtigung 
ließ er dem Admiral und den engliſchen Officteren 
je ein Remington-Gewehr als Geſchenk überreichen. 
Man kann ſich denken, was für lange Geſichter 
Breemantle-und ſei Stab machten, als fie in den 
Gewehren die von England an China berkauften 
Waffen wiedererkannten. 


Zu den Verkehrsſtockungen 


durch Schneefall und Ueberſchwemmungen liegen 
folgende Telegramme vor: 


Stralſund, 16. Februar. Wie amtlich 
bekannt gemacht wird, find die Strecken Stralſund⸗ 
Ribnitz und Velgaſt⸗Barih wegen Schneever⸗ 
wehungen bis auf Weiteres geſperkt. 

Schwerin i. Medlbg., 16. Februar. 
Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt giebt bekannt: Der 
Betrieb auf der Strecke Warnemünde — Neuſtrelitz 
iſt bis auf Weiteres eingeſtellt. 
Budapeſt, 16 Februar. In Folge neuer⸗ 
licher Schneeverwehungen werden aus verſchiedenen 
Landestheilen vielfache Verkehroſtörungen ges 
meldel. 

Madrid, 16. Februar. Aus einem großen 
Theile des Landes werden bedeutende lleber⸗ 
ſcwemmungen gemeldet. Der Guadalquivir hat 

reits 9 m über den normalen Stand. Ein 
heil von Sevilla ſteht unter Waſſer; auch 
dere Flüſſe find ſtart angeſchwollen. Die Stadt 
tel iſt ſchwer bedroht. Bis jetzt find zahl⸗ 
5 Perſonen ertrunken. Der angerichtete Schaden 
the bedeutend. 


So ruht der Freimaurer⸗ 


verwehung iſt der 
Mit Vorliebe 1 


angeſchwollen. Die propiſoriſchen Vorrichtungen 
zur Ermöglichung des Flußübergangs für Bahn⸗ 
teifende wurden weggeriſſen. Der Eiſenbahnverkehr 


iſt unterbrochen. 

Wien, 16. Februar. In Folge Schnee⸗ 

geſammte Verkeh! und 

theilweiſe der Güterverkehr auf mehreren Local⸗ 
ſtrecken in Mähren und Schleſien eigeſtellt; in 
Znaim iſt der Verkehr mit den umliegenden 
Ortſchaften wegen Schneeſturmes gänzlich unter⸗ 
brochen. Zahlreiche Fuhrwerke und Schlitten ſind 
in verſchneiten Hohlwegen verſunken. Einzelne 
Dörfer find im Schnee faſt unſichtbar. 

Lemberg, 16. Februar. Seit. vorgeſtern 
werden aus der Umgegend ungewöhnlich heftige 
Schneeverwehungen gemeldet; mehrere Bauern 
wurden von Lawinen verſchüttet. 


Zum chinefiſch⸗japanuiſchen 
Kriege 
liegen folgende Telegramme vor: 

London, 16. Februar. Wie aus Peking 
gemeldet wird, würden der Kaiſer von China und 
feine Mutter, ſobald die chineſiſche Hauptſtadt 
ernſtlich bedroht ſei, nach Palgan in der Mongolei 
gehen, wo ſie ſich ſicherer glaubten als im eigents 
ichen China. Die fapaniſchen Friedensbedingua⸗ 
gen ſeien nicht mehr dieſelben wie früher, und 
Japan lehne es vokläufig ab, die Mächte von den 
neuen Bedingungen in Kenntniß zu ſetzen, doch 
habe Japan den Mächten nahegelegt, China zu 
ſondiren, zu welcher Kriegsentſchädigung und Ge⸗ 
bietsabtretung es bereit ſein dürfte. 

Wei⸗Hai⸗Wei, 16. Februar. Unmit⸗ 
telbar nach der Uebergabe der chineſiſchen Flotte 
am Dienſtag, begingen der Admiral Ting und der 
Commandant der chineſiſchen Landtruppen Selbſt⸗ 
mord. Admiral Ting hat fich mittels einer Sei⸗ 
denſchnur erdroſſelt, während der General ſich den 
Tod mit Hilfe ſeines Dolches beibrachte. Das 
entſtellte Geſicht des Admirals Ting lieferte den 
Beweis, daß derſelbe außerdem das bekannte tödt⸗ 
liche chineſiſche Gift Lengkong genommen hatte. 

Aus Tientfin bringt uns der Telegraph die 
Nachricht, daß der Vicekönig Li⸗hung⸗Tſchang in 
alle feine Ehren wiedereingeſetzt it. Der Kaiſer 
hat ihm die gelbe Jacke und die Pfauenfeder, die 
dem Vicekönig bald nach den erſten chineſiſchen 
Niederlagen entzogen worden waren, zurückgegeben 
und ihm aufgetragen, ſich ſchleunigſt nach Japan 
zu begeben, um die Friedensverhandlungen zu 
führen. Li⸗hung⸗Tſchang wird ſich Auer nad) 
Peking zur Audienz Nee Der Bicelönig 
Wangwenſhao wird propiſoriſch die Leitung der 
Geſchäfte in Peiyang übernehmen. 

Der japaniſche Geſandte in Waſhington er⸗ 
hielt ein Telegramm aus Tokio, in welchem ber 
kannt gegeben wird, daß die Bedingungen, unter 
denen Admiral Ting ſich ergeben wollte, ange⸗ 
nommen worden ſeien. 

Nach einer telegraphiſchen Meldung aus Kobe 
hat das koreaniſche Kabinet feine Entlaſſung eins 
gereicht. 

— 


Telegramme. 


Petersburg, 17. Februar. Der pelers⸗ 
burger «Cnbrs> nimmt Bezug auf den jüngſt 
feitgefepten olrecten überſeeiſchen Eiſendahn reſp. 
Dampferverkehr zwiſchen Moskau, Petersburg, 
Warſchau einerſelto via Odeſſa und den auslän⸗ 
diſchen, namentlich den Donauhäfen andererfeits 
und bemerkt, den Kaufleuten, welche in dieſem 
Verkehr Waaren aus Rußland befördern, würden 
Angeſichts der beträchtlichen Belebung des Han⸗ 
dels Rußlands mit den jladifhen Balkanländern 
beträchtliche, Tarif⸗Ermäßizungen bewilligt. 

Petersburg, 17. Februar. Geſtern 
morgen traf hier die außerordentliche chineſiſche 
Geſandiſchaft ein und wurde auf dem Bahnhoſe 
von dem Perſonal der hieſigen chineſiſchen Ges 
ſandtſchaft, ſowie dem Vertreter des Hofes und 
des Miniſteriums des Ingern empfangen. 

Hamburg, 16. Februar. Außer den 
Dampfern „Milos“ und „Napoli“ ruft das Ger 
amt auch dier Küſtenſahrer, und zwar drei 
Fiſcherdampfer der Nordſee und zwei Finkenwär⸗ 
der Fiſchkutter als verſchollen auf. Der Geſammt⸗ 
bejagungsverluft der verlorenen Schiffe beträgt 
gegen achtzig Perſonen. Sammlungen und Wohl⸗ 
tpätigfeitsconcerte für die zahlreichen Witwen der 
Hinterbliebenen ſind in vollem Gange. 

Dortmund, 16, Februar. 
das Gerücht, daß es der hiefigen Behörde gelun⸗ 
gen iſt, den Mörder der Familie Mander endlich 
zu faſſen und ins Gefängniß nach Hagen zu 
bringen. Derſelbe heißt Wilhelm Jaene und iſt 
von Beruf Artift. Der Mord geſchah, wie ſeiner 
NEL am Weihnachtsabend des Jahres 


Pofen, 16. Februar. Auf dem hieſigen 
Centralbahnhofe ſind heute früh, vermuthlich in⸗ 
folge falſcher Weichenſtellung, zwei Güterzüge zu⸗ 
ſammengeſtoßen, wobei eine Locomotive und acht 
Wagen entgleiſten. Menſchen find nicht verun⸗ 
glückt. Der entſtandene Materialſchaden wird auf 
13,000 Mark geſchätzt. Die Unterſuchung iſt 
ſofort eingeleitet. 

Zabrze, 16. Februar. In der hieſigen 
Königin⸗Lulſe⸗Grube fand eine folgenſchwere Ex⸗ 
ploſion ſtatt. Vierzehn Bergleute find verunglüdt, 
zehn jörderte man ſehr ſchwer verletzt zu Tage. 

Wien, 16. Februar. Erzherzog Albrecht 
iſt, wie aus Arco gemeldet wird, geſtern Abend 


Hier circulirt 


N EEE a FE — mer. u Fin ES 


mit den Sterbe⸗Sacramenten verſehen worden, 
was beweiſt, daß die Familie alle Hoffnung auf 
Geneſung aufgegeben hat und auf eine baldige, 
Kataſtrophe gefaßt iſt. 

Budapeſt, 16. Februar. Die noch aus⸗ 
ſtehenden Kir chenvorlagen gelangen am 25. und 
26. Februar zur Verhandlung. Die Annahme 
derſelben gilt als vollſtändig ſicher. 

Paris, 16. Februar. Der Kriegsminister 
hat allen Commandeuren der Armeecorps den Ber 
fehl zugehen lafjen, die Inſtructionen und den 
Dienft nicht auf eine die Geſundheit ſchädigende 
Weiſe zu betreiben. Die Unterſuchung gegen die⸗ 
jenigen, welche den Tod von zwei Soldaten im 
2. Armeecvrps verſchuldet haben, dauert fort; 
man hofft die Schuldigen zu entdecken und ſtreng 
zu beſtrafen. 

Die franzöſiſche Regierung traf mit engli⸗ 
ſchen Rhedern, welche den Transport von Kriegs- 
material nach Madagaskar übernommen, das 
Uebereinkommen, daß ihre Transportſchiffe von 
frangöfijgen Capitainen und Officieren befehligt 
werden und unter franzöfiſcher Slagge fegeln. 

Paris, 16. Febrnar. Der Figaro theilt 
mit, daß bereits ſeit drei Wochen die deuiſche 
und die franzöſiſche Regierung ſich über die Er⸗ 
nennung von Marine Aktachees verſtändigt haben, 
Der deutſche Marine Attache Capilaln Steger jet 
bereits ſeit dem 1. Januar in Paris: es ſei 
daher unrichtig, daß Kaiſer Wilhelm ſich einer 
ſolchen Uebereinkunſt widerſetzt und einer Ernen⸗ 
nung tines franzöſiſchen Marene⸗Attachees in 
Berlin Schwierigkeiten in den Weg gelegt habe. 

London, 16. Februar. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Peking vom 14. d. Mis. wurden die 
Gefandten der auswärtigen Mächte heute anläß⸗ 
lich des chineſiſchen Neujehrsfeſtes von dem Katz 
fer in Audienzen empfangen; abgeſehen von ans 
deren ihnen gemachten Zugeſtändniſſen wurden die 
Geſandten durch das Haupithor des kaiſerlichen 
Palaſtes eingelaſſen. 

Rom, 16, Februar. Wie verlautet, hat 
Crispi die ihm in Tritarico angebotene Candſda⸗ 
tur angenom meg, woraus man ſchließt, daß das 
Auflöſungsdecret und die Wahlen nicht mehe 
lange auf ſich warten laſſen werden. 

Genua. 16 Februar. In Burcei bei 
Cagliari wurden der Gutsbeſißer und Stadlraig 
Piſu und fein zwölfjähriger Sohn von Räubern 


ermordet man glaubt daß eine „Vendetta, 
vorliege. 
Brandenburg, 17. Februar. Das 


Eiſenbahn⸗Betriebsamt theilt mit; Heute Nach⸗ 
mittag 1¼ Uhr fuhr der von Viederitßz kommende 
Güterzug 904 auf dem Bahnhof Magdeburg ⸗ 
Neuftadt mit einer Rangirmaſchine derartig zus 
ſammen, daß die Rangirmaſchine umſtürzte, und 
die Maſchine des Ghterzuges darauf kletterte. 
Die auf der Rangiermaſchine ſtehenden Beamten 
der Locomotipführer, der Heizer und ein Mangir⸗ 
arbeiter, wurden verlegt, anſcheinend leicht. Von 
dem Locomotiv, and Zugperſonal des Güterzuges 
iſt Niemand verlegt.” Außer der Rangirmaſchine 
und der Zugmaſchine, welche erheblich beſchädigt 
wurden, entgleiſten eine in dem Zuge beförderte 
Maſchine und vier Wogen, die unerheblich be⸗ 
ſchaͤdigt wurden. Der Zugverkehr zwiſchen Bie⸗ 
deritz und Neuftadt erfolgt bis zur völligen Räu⸗ 
mung des Gleiſes wahrend einiger Stunden ein⸗ 
gleiſig. Die Unterſuchunz iſt ſofort eingeleitet. 

Köln, 17. Februar. Der unter dem Pfeu⸗ 
donym Walther von Münnich bekannte Schrift⸗ 
fteller, Domcapitular Abt in Limburg, iſt, wie 
die Kölniſche Volkozeitung meldet geſtern früh 
geſtorben. 

Dresden, 17. Februar. In einer Sitzung 
des Geſammtminiſteriums erfolgte geſtern durch 
den König die Verpflichtung des Finanzminiſters 
von Wapdorf, 

Meß, 17. Februar. Infolge von Schnee ⸗ 
wehen ſind große Verkehrsſtörungen, namentlich 
auf den franzöſiſchen Grenzbahnen und der Strecke 
Baſel⸗Oſtende eingetreten. Der Großherzog don 
Luxemburg war auf der Heimteife lezte Nacht zu 
ſechsſtündigem Aufenthalt auf der Strecke Mör⸗ 
chingen⸗Remilly-Metz genöthigt: 

Budapest, 17. Februar. Aus verſchie⸗ 
denen Landestheilen werden ſtarke Schneefälle ge⸗ 

meldet. Der Eiſenbahnverkehr iſt auf mehreren 


weiteten Linien eingeſtellt oder äußerſt erſchwert. 
In Temesvar ift der Schneefall ein derartiger, 
daß die Nachbargemeinden von der Stadt gänzlich 
abgeſchloſſen find. 

London, 17. Februar. Der Times wird 
aus Tſchifu die Nachricht von dem Selbſtmorde 
des Admirals Ting beſtätigt. Demſelben Blatte 
wird gemeldet, daß der Chenyuen jetzt das einzige 
chineſiſche Schiff iſt. Die japaniſchen Blätter be⸗ 
ſtätigen, daß Lihüngtſchang und Prinz Kung zu 
außerordentlichen Geſandten für die Friedensunter⸗ 
handlungen ernannt jind. Eine officielle Beſtäti⸗ 
zung ſteht noch aus. 

Sofia, 17. Februar. In Folge von 
Schneeſtürmen, die in der Nacht von Donnerſtag 
auf Freitag mit großer Heftigkeit auftraten, wur⸗ 
den die telegraphiſchen Leitungen in Bulgarien 
und den benachbarten Ländern derart beſchädigt, 
daß der geſammte telegraphiſche Verkehr mit Ser 
bien und Numänien unterbrochen wurde. Seit 
Donnerſtag it keine ausländische Depeſche mit 
Ausnahme eines Telegrammes aus Bukaxeſt hier 
eingelaufen, 

Konſtantinopel, 17. Februar. Der 
Zuſtaud des früheren Khedipe, Ismail Paſcha it 
hoffnungslos. Die Aerzte ſprachen ſich gegen jede 
Operation aus. Auch die geplante Reiſe des 
Kranken nach der Riviera iſt unausführbar. 


Angekommene Fremde. 


rand Mosel. Herren; Urner aus Havre. — Hahn 
aus Cuemnitt. — Posse aus Kiga. — Bormenn 
tersburg. — Löwy aus Kiga. — Schmitz aus 
— deeger aus Mus] ippert aus Libau, — Silber- 
stein und Weinreb chan. 

notel Victoria. Herten: 


% Noworadomsk, 
Dalikow, — Schreiter aus 
karest. — Kiper aue Breslau. 
Mark aus hoio, 

Pologne. Herren: Lewkowicz, Alland 
und Dybrowski aus Warschau, — Erbrich aus Zarki, — 
Aysliüskı-ads Noworadomek. — Wyganowskı aus Zbyl- 
eayco, — Tokarski aus Lublin. 


Coursbericht. 


Berlin, den 18. Februar 1895 
100 Rubel — 219 M. 70 
Ultimo — 219 M. 50, 
Warſchau, den 18. Februar 1895. 


Berlin 45 70 
ene h e 
Sri n e 7 20 
„Wien 75 45 
Iuferabe 


CE EEE 
Laglevnlk l Löd, 
; Widzewska 64, (221) 
Cena Okowity 2 dnia 18 Lutego. 
’ Netto 
Burtowa w. 78), Rs. 8.80. 
Szynkowa w. 78, „ 8.90, 
(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 
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Es tat Gott dim Nlmädt gen 
6 War, unfere ianigjelisbte 


im Alter von 41 Fahren in eln b-ff res Jenſeſts 

De Bietdigung findet Mittwoch, dea 
baue, Pet ikauet⸗Straße Nr. 762,95, 
ud Beka ante eingeladen. werden. 


fallen, am Soanlag, 
Galli, Duiter, To ter, 


Emma Wille geb. Behnke 


daa 20, Februar, um 2 Uhr Nachmettags, vom Trauer 
Haus Juiorakl, aus ſtalt, n . e f 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


den 17. Februar, Nachmittag 
Schwägerin und Tanle 


zuruſen. 


wozu alle Verwandte, Freunde 
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ARNO H 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


— mm 
gente, Dienlag, den 19, Fibtuar 1895: 
enefi 
für den I. 8 Helden und Bonbivaut 
Herrn Georg Walliseh. 
Zur Aufführung gelangt: 


VON STUFE ZU STUFE 


Lebensbild mit G ſang in 6 Blldern von Fuge Müller. 

Muſik von Blal, 
Marle Penne, Felix Stegemann, Charlotte v. Schultz, 
Georg Wallisch sto. 


deren Niederlage 


8. Felix, 


ſtets auf das beſte aſſortirt und jeden 


Hauplrollen: 


In Vorbereitung: 


Zum Beurfiz für fm Marie Penne. 


Der Heecadef 


“beoße komifche Operelte in 3 Akten von Richard Geund 
Im IL Akt: „Schachſpiel der Königin“, dargeſtelt von 32 Linde 2 
Die Direction, 


Annsbtes nungs- egettriegetettuun g | — 
go ooοοοοοοο 1009000099999 
8 Lodzer Thalia⸗Theater. 8 & 


Herr Felix übernimmt auch 


der Aufträge. 
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Das Nühmaſchinen = Lager ſämmtlicher Syſteme 85 


8 2 Raimund Ulbrich, 3 
Mittwoch, den 20. Februar 1895: 0 € Lodz Konftantıneriir. 24, >) 
ke} Vorſlellung mon Eee u Ambulatoriums 8 € 15 e 82 Ne 2 
8 Ro hen reuzeg. € 2 Zripler, naht en eee Sticharten, ohne Apparat, » 
affe t, RUSTIUN, 8 e 
8 J * & seen, del, e. leſſerputzmaſchinen. Ill die bei mir gekauften 
ver, uud © & adi lelſte m Naeh N 1 le n von Nähmajhinen werben 
einer hei uber u angefert 
Leichte ne "Savallerie, 8 8 een mem nah onen odge at bes, 5 > 
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Elle fiab Im Morsnteuf in der Maäkäublann bie’ Halti 8 eee N 
I. Fischer und bel Hrn Ludwig Meyer und am Tage ber Vor. G 
ſtellung von 6 Uhr Abents ab an der Theaterkaſſe zu haben. es 1 
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Circus K. Ciniselli. 


Dienftag, den 1 19, 19. Februar 1895: 


Dillektanten-Vorstellune 


zu Ounften der Bnffe der Badzer Freiwilligen Feuerwehr, 


Alles Nähere in den Affichen u. Programmen, 


Onliſcher und Airneifhe Arlt 
ſämmtliche Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
Wringmaſchinen auf Abzatlung 
vel 


A Diering, 


Optiker. 


$.J.ARNHBIM, Berlin, 


sröhte Geldfäranffabrit des Eontinentd, el 
Softunähaloffer Sr. Daj. des deulſchen Katſers, 
\ Begründer der Geldſchrankinduſtrie, 
M Liefert die anerkannt, beiten Geldſchränte der Welt. 

taloge gratil, — 

Vertreter Tür Lodz und Umgegend: 
HB. KEILSON, LODZ, 
Dilelna Nr. 34. — Telephon Nr. 472. 


Pr. E. Czekanskl, | Harzer 


set . ed 


Haus Kopciy sk, neben der Apoib ke „0 
(feinſte Hohlroller). 


Herrn Stope pl, 
emp'ängt wie jrübe: ausſchlleßlich mit 

Frauen, Haut, und geheimen Din mit elner größeren Auswahl ein: 

Krankheiten Beh fte. getroffen und verkaufe ſolche im Hot ;. 

rc ichſtunden wie fellien. Rom, Nitoloj:meln Straße Nr. 59 vis- 

u-vis dem K (5—4 

A. Heilscher, Selöizüäter. 


Kodger Hlännergefangverein. 


Die diesjährige ordentliche 


General-Versammlung 


findet am 
Der 


Laden 


in Welchem ſich graenmärtia das Papier- 
geſchäft dis Serra Max Keller b findet, 
if vom 1. 1. Zul ab zu Aalen: (8:3 


Dun Ten... m 


bmi, 


perſiet in ruſſiſchrr und in deutſ ber 
Correſponden, ſi derer Rechner, fi det 
Stellung in um a 53 er Etab ſſ mr. t 
Antritt baldiaſt.— Offerten unter Z 50, 


Sonnabend, den 23. Februar e 
im Vereinslokal ſtatt, zu deren Beſuch wir beau alle Mitglieder 
ergebenft einladen. Magazyn 
Ubiorow Mezkich, 


Konstantego Batkiewieza 
w Todt, Uliea Piotrkowska Rog Pasarsu 
er Nr- 514 (76) 

Poleca na 

nadchodzgey sezon wiosenny i letni : 


Wielki wybor 0s 
gotowej Garderoby 


znanej 2 dobrego kroju i dokladnego 
wykofiezenia oraz materyalöw krajo- 
wych i zagranicznych. Obstalunki 
wykonywajg sig 2 wlasnego i powie- 
rzonego materyalu jak najspieszniej, 
podiug najnowszej mody, po cenie 
umiarkowanej. 


Tagesordnung: 
1. Rechenſchaftsbericht; 
2. Wahl der Vorſtände; 
3. Erledigung von Anträgen ic. 
5-4) Der Vorſtand. 


Verein Lodzer 1 9 
Dienstag, den 19. Fesruar 1895: 


Concert auf der Eisbahn. 


— Ent.6:-25 Kop. roſtlagernd, Lodz. erbeten. 
top u Haven Aconoasan 30 0p. 


osposeuo Ileusypon. 
Bapmans 6 Oespaas 1895 roza. 


Bekanntlich ſteht die Qualität 
1 nicht nach, weshalb man ſich unſerer Fabrikate bei den vornehmſten Bauten 


& 


Die Aoftowicer Olasjahrik 
| 


empfiehlt ihre anerkannt beſten 


2 Feuſterſcheiben 3 


Petry. 20 


Bedarf auf das prompteſte und in 


convenitender Weiſe zu liefern im Stande iſt. 


vollftändige Verglaſungen von Neu⸗ 


bauten und trägt Sorge für die pünktlichſte und genaueſte Ausführung 


unſerer Scheiben den belgiſchen 


Es wird Löflichſt erſucht, daß Jeder der bel Zwiſch nbändlern un⸗ 
ſere Waaren lauft, ſich die betreffende Oelginalfaetura unſerer 
Niederlage (8. Felix) vorlegen läßt. @—1 


Zur Mitwirkung in der Operette: 


| Der Ssecadet 


werden 32 Kinder nicht unter 8 Jahren, 
und zwar zu dem darin vorkommenden 
lebenden Schachſplel, geſucht, 
Meldurgin am Dlenſtag, den 19. d. 
M. Im Kyeater-Burcau. 
Die Direction 
es Chalia-Cheaters. 
Nui ef e sprytay) Tor- 
10 gazet, 


nosie 
1 Windomofe 2 ksiggarni 
S eee eee g 3 A 15 . Flottlow- 


Ein grober ſchwarzer Jagdhund 
mit braunen Füßen und weißer Bruſt 
iR zugelaufen und kann der Eigentpümer 
denſelben gegen Erſtattung der Inſerlioas , 
und Futterkoſten abholen bel Georg 
Des Petritauerſtraße, Haus Steigert 
Nr. 694/228. 6 —1 


. 
Dr. med. St. Rontaler, 


1 nur für Ohren, Raſen / u. Hal · 
n, hat ſich, nach längerer Praxis in außlänbis 
Ian Alintten, Lodſ Ale Sprechſtunden 


v. 9—11 Vorm. ach. 
Yamadıta 8, 81. Gage, lints. (50—28 


1 Dampfmajchine, 


15 Pfokr., und 


1 Dampfkeſſel 
mit 2 Bonllieren, 30 Bible, Im 
guten Zuſtande, noch thätlg, werden 
billia verkauft in Warſchau, N 
naſtraße 10. 


Brockhaus 


CONVERSATIONS-LERIKON, 


Allgemeine deutſche Real Encyc opänte, 

dreigehnte volfländig umgearbellete Aufı 

9 75 mit Abbildungen und Karten la 16 
Bänden, 1 Herren » Schreibtifch, 

1Kleiderſchrank, 2 Tiſchlampen, 

2 broncene Candelaber fir 5 

verkaufen. 8—2 
Näheres ia der Exp. d. Bl. 


Karl Kühn 


durch die Warſchauer und Berliner Medisinals 


Behörde arprobicter 7 übernimmt Exs 
10 
e m . ang Kuren 
. — von u Kahn behandelt. 
132 wen, in 


PA 2 750 Treppen linkt. 


. Für huflende und ſchwächliche J 
Perſonen 


find die vom Mebieinal - Departement 
2 Mali⸗Ertrakt und 
n Lellwa ug 

in an dan und Droguenhand ⸗ 

bekommen. 


Dit Drognenhandlung 
von 


S. SILBERBAUM, 
Petr.⸗Str. Nr. 16, Haus Roſen in Lodz 
befigt auf Lager 
Oleum Rlelnl aromatl 5 
Ricinusöl, welches vom unangenehmen 
Geruch und Geſchmack befreit iſt, aus der 
Apotheke von Wonda & Wiorogörekl 

In Warschau, 


von Leopold Zoner, 


TEN RT |, 


